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(57) Hauptanspruch: Leuchtensystem (100) aufweisend:
- eine Leuchteneinheit (200);
- eine Leuchtentragschiene (700), an welcher die Leuchten-
einheit (200) befestigt ist;
- eine Kommunikationseinheit (500) zum Anschluss des
Leuchtensystems (100) an ein Kommunikationsnetzwerk
zum Empfang von Daten aus dem Kommunikationsnetzwerk
sowie zum Einkoppeln eines auf den aus dem Kommunika-
tionsnetzwerk empfangenen Daten basierenden optischen
Signals in die Leuchtentragschiene (700); und
- ein Auskoppelelement (400) zur Übertragung wenigstens
eines Teils der empfangenen Daten von dem optischen Si-
gnal an die Leuchteneinheit (200).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Leuch-
tensystem, welches eine Leuchteneinheit, eine
Leuchtentragschiene zur Befestigung der Leuchten-
einheit und eine Kommunikationseinheit zum An-
schluss des Leuchtensystems an ein Kommunika-
tionsnetzwerk aufweist, wobei die Daten von dem
Kommunikationsnetzwerk an die Leuchteneinheit
(en) übertragen werden sollen.

[0002] Die Vernetzung von Sensoren, Geräten, Ma-
schinen und Alltagsgegenständen ist vielfach mit
dem Anschluss der beteiligten Geräte an moderne
Kommunikationsnetzwerke, wie zum Beispiel dem In-
ternet, verbunden. Derartig vernetzte Systeme erfah-
ren zunehmend eine stetig wachsende Bedeutung.
Das daraus erwachsende „Internet der Dinge“ (engl.
IOT) stellt auch neue Herausforderungen an Leuch-
tensysteme, wie zum Beispiel, wenn eine Datenüber-
tragung durch ein Leuchtensystem bereitgestellt wer-
den soll oder wenn von den Nutzern des Leuchten-
systems erwartet wird, dass durch das Leuchtensys-
tem ein Zuwachs an Funktionalität und Flexibilität
beim Gestalten des Leuchtensystems erreicht wird.

[0003] Aus dem Stand der Technik sind bereits
Leuchtensysteme bekannt, die eine Anbindung und
Verknüpfung von Leuchteneinheiten an eine exter-
ne Dateninfrastruktur mittels Kabelverbindung er-
lauben. Die Dateninfrastruktur wird beispielsweise
durch Stockwerksverteiler in Gebäuden zur Verfü-
gung gestellt. Beispielsweise kann hier das von der
Anmelderin entwickelte TECTON System genannt
werden. Hierbei wird eine Stromschiene zur Verfü-
gung stellt, in der, neben der Stromversorgung für
die in der Stromschiene montierten Leuchteneinhei-
ten, auch Datenleitungen für die Datenkommunikati-
on vorgesehen sind, wobei die Datenkommunikation
beispielsweise auf dem DALI Protokoll basiert.

[0004] Um jedoch eine Vielzahl einzelner Leuchten-
einheiten an das Kommunikationsnetzwerk anschlie-
ßen zu können, wird es erforderlich, jede der in der
Stromschiene enthaltenen Leuchteinheiten mit dem
Kommunikationsnetzwerk zu verbinden. Dadurch er-
höht sich neben der Anzahl erforderlicher Kabel auch
die Zahl notwendiger Anschlüsse an die Dateninfra-
struktur.

[0005] Gerade bei größeren Leuchtensystemen im
industriellen oder kommerziellen Bereich (bspw.
Flughafengebäude oder Bürogebäude) stellt dies
eine große Herausforderung dar. Ferner gilt es
auch, diese Vielzahl an Kabeln zu „verstecken“,
um dennoch ein ästhetisch ansprechendes Ergeb-
nis des Leuchtensystems zu bewahren. Dadurch wird
die Gestaltungsfreiheit des Leuchtensystems einge-
schränkt, da beispielsweise bestimmte Anordnungen
der einzelnen Leuchteneinheiten nicht möglich sind.

[0006] Zudem wird der Anschluss weiter entfernt lie-
gender Leuchteneinheiten erschwert, da die Über-
tragungsreichweite von Datenleitungen limitiert ist.
Dies kann je nach Typ des verwendeten Kommuni-
kationsnetzwerks für einzelne Kabelarten variieren,
üblicherweise kann von Längen von bis zu einigen
100m ausgegangen werden. Dabei ist jedoch zu be-
achten, dass mit zunehmender Kabellänge unter Um-
ständen auch die Qualität des zu übertragenden Da-
tensignals beeinträchtigt wird und Probleme aufgrund
elektromagnetischer Unverträglichkeit auftreten kön-
nen. Solchen Problemen kann zwar durch eine ver-
besserte Abschirmung der Kabel begegnet werden,
jedoch werden dadurch die Kosten für die einzelnen
Kabel erhöht. Zudem erfordert das Abgreifen der Si-
gnalleitungen an der einzelnen Leuchteneinheit zu-
sätzliche konstruktive Maßnahmen, um beispielswei-
se einen höheren Kontaktwiderstand des Kabels an
der Kontaktklemme der Leuchteneinheit überwinden
zu können. Die Lösung der vorgenannten Probleme
wird insbesondere dann erschwert, wenn zusätzlich
noch höhere Datenübertragungsraten im Leuchten-
system erzielt werden sollen.

[0007] Es ist somit eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung ein Leuchtensystem bereitzustellen, das
einen Anschluss der Leuchteneinheiten an eine Da-
teninfrastruktur erlaubt und zugleich hohe Datenraten
zur Verfügung stellt. Zugleich soll ein hohes Maß an
Flexibilität bei Anordnung und Design der Leuchten-
einheiten in dem Leuchtensystem sowie ein verbes-
sertes ästhetisch ansprechendes Ergebnis erreicht
werden.

[0008] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
des unabhängigen Anspruchs gelöst. Die abhän-
gigen Ansprüche bilden den zentralen Gedanken
der vorliegenden Erfindung in besonders vorteilhafter
Weise weiter.

[0009] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Leuch-
tensystem, welches eine Leuchteneinheit und eine
Leuchtentragschiene aufweist, an welcher die Leuch-
teneinheit befestigt ist. Ferner weist das Leuchten-
system eine Kommunikationseinheit zum Anschluss
des Leuchtensystems an ein Kommunikationsnetz-
werk zum Empfang von Daten aus dem Kommunika-
tionsnetzwerk auf.

[0010] Gemäß der Erfindung wird unter einem „Kom-
munikationsnetzwerk“ eine Verbindung mehrerer Re-
cheneinrichtungen zum Austausch von Daten ver-
standen. Dabei werden gemäß der Erfindung unter
dem Begriff „Daten“ Informationen verstanden, die
durch ein physikalisches Signal repräsentiert werden.
Ferner werden unter einer „Dateninfrastruktur“ Vor-
richtungen verstanden, die zur Steuerung, Kontrolle
und Weitergabe von Daten erforderlich werden.
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[0011] Die Kommunikationseinheit dient gemäß der
Erfindung ferner zum Einkoppeln eines auf den aus
dem Kommunikationsnetzwerk empfangenen Daten
basierenden optischen Signals in die Leuchtentrag-
schiene. Des Weiteren weist das erfindungsgemäße
Leuchtensystem ein Auskoppelelement zur Übertra-
gung wenigstens eines Teils der empfangenen Daten
von dem optischen Signal an die Leuchteneinheit auf.

[0012] Das Leuchtensystem kann bevorzugt auch
mehrere Leuchteneinheiten aufweisen, welche alle
an der Leuchtentragschiene befestigt sind und wo-
bei jeder Leuchteneinheit ein Auskoppelelement zu-
geordnet ist.

[0013] Das erfindungsgemäße Leuchtensystem er-
möglicht es, einzelne Leuchteneinheiten an ein Kom-
munikationsnetzwerk anzuschließen. Die Verwen-
dung der Kommunikationseinheit zum Einkoppeln
der aus dem Kommunikationsnetzwerk empfange-
nen Daten in Form eines optischen Signals erlaubt
es, gänzlich auf Kabelverbindungen zur Datenüber-
tragung in der Leuchtentragschiene zu verzichten.
Dadurch wird es möglich, eine große Anzahl an
Leuchteinheiten gleichzeitig über die Kommunikati-
onseinheit mit dem Kommunikationsnetzwerk zu ver-
binden und dabei zugleich eine individuelle Ansteue-
rung und Kontrolle über die einzelne Leuchteneinheit
beizubehalten, wobei dies unter anderem mithilfe des
Auskoppelelementes bewirkt werden kann. Zudem
können die Leuchteinheiten auch über größere Dis-
tanzen hinweg verteilt angeordnet sein, wodurch das
Leuchtensystem freier gestaltet werden kann. Dabei
werden, im Gegensatz zu einer Übertragungslösung
mit Kabelverbindungen, Probleme, die durch elektro-
magnetische Unverträglichkeit entstehen, vermieden
und eine zusätzliche Abschirmung des Leuchtensys-
tems ist nicht erforderlich. Die Qualität des an die
Leuchteneinheiten übertragenen Datensignals kann
folglich gesteigert werden. Gleichzeitig werden durch
die optische Übertragung hohe Datenübertragungs-
raten zwischen der Kommunikationseinheit und der
Leuchteneinheit erzielt. Damit wird es durch das er-
findungsgemäße Leuchtensystem möglich, die bei-
spielsweise in IOT-Anwendungen oftmals erhebli-
chen Datenmengen besser handhaben zu können.
Auch können sogenannte „LiFi“- (engl. Light Fide-
lity - in Anlehnung an das Drahtlosnetzwerk „Wi-
Fi“) Anwendungen zum Aufbau von drahtlosen Kom-
munikationsnetzwerken durch das erfindungsgemä-
ße Leuchtensystem ermöglicht werden. Durch die
Verwendung einer Leuchtentragschiene lassen sich
die Leuchteneinheiten flexibel in dem Leuchtensys-
tem anordnen und einfach montieren. Zugleich wird
durch die Leuchtentragschiene ein durchgängiger
und überdeckter Übertragungsweg des optischen Si-
gnals innerhalb der Leuchtentragschiene sicherge-
stellt.

[0014] Die Kommunikationseinheit des Leuchten-
systems kann ferner bevorzugt eine Kommunika-
tionsschnittstelle zum Anschluss des Leuchtensys-
tems an ein Kommunikationsnetzwerk aufweisen,
wobei diese insbesondere als eine kabelgebundene
oder kabellose Schnittstelle wie ein Bluetooth-Modul
vorgesehen werden kann. Die empfangenen Daten
aus dem Kommunikationsnetzwerk können ferner in
einer bevorzugten Ausführungsform einem analogen
oder digitalen Signal zugeordnet sein. Vorzugswei-
se können die empfangenen Daten auch einem elek-
trischen, optischen und/oder maschinenlesbaren Si-
gnal entsprechen.

[0015] Dies ermöglicht es, unterschiedliche Kommu-
nikationsnetzwerke an das Leuchtensystem anzu-
schließen, so dass eine hohe Flexibilität des Leuch-
tensystems bezüglich seiner Anwendbarkeit für un-
terschiedliche Gebäudetypen (bspw. Flughafen oder
Krankenhäuser) erzeugt wird. Ferner erlaubt die Of-
fenheit der Kommunikationsschnittstelle, eine Viel-
zahl unterschiedlicher Endgeräte mit dem Leuchten-
system verbinden zu können.

[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungs-
form der Erfindung weist die Kommunikationseinheit
eine Umwandlungsvorrichtung auf, die dazu einge-
richtet ist, basierend auf den aus dem Kommuni-
kationsnetzwerk empfangenen Daten das optische
Signal zu erzeugen und dieses in die Leuchten-
tragschiene einzukoppeln. Dabei kann die Umwand-
lungsvorrichtung bevorzugt in einem Randbereich
der Leuchtentragschiene vorgesehen sein, vorzugs-
weise an einer Stirnseite einer insbesondere längli-
chen Leuchtentragschiene.

[0017] Dadurch wird es einfach ermöglicht, ein op-
tisches Signal in die Leuchtentragschiene einzukop-
peln. Das Vorsehen der Umwandlungsvorrichtung
in einem Randbereich der Leuchtentragschiene ver-
einfacht den Anschluss der Kommunikationseinheit
an kabelgebundene Netzwerke sowie eine exter-
ne Stromversorgung. Darüber hinaus ermöglich die-
ser Befestigungsort eine maximale Ausnutzung der
Leuchtentragschiene zur Datenübertragung und An-
bringung von Leuchteneinheiten.

[0018] Ferner kann gemäß der Erfindung das opti-
sche Signal aus Signalen mit unterschiedlicher Fre-
quenz zusammengesetzt sein, wobei bevorzugt eine
(einzige) Frequenz jeweils einer Leuchteneinheit zu-
geordnet ist.

[0019] Dadurch wird es möglich, unterschiedliche In-
formationen einem optischen Signal einer bestimm-
ten Frequenz zuzuordnen und damit unterscheidbar
zu machen. Dieser Effekt kann dann beispielsweise
von der Auskoppeleinheit des Leuchtensystems ge-
nutzt werden, indem nur die für diese relevanten Be-
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standteile aus dem optischen Signal ausgekoppelt
werden.

[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungs-
form der Erfindung kann die Leuchtentragschiene
mehrteilig ausgeführt sein. Des Weiteren kann die
Leuchtentragschiene länglich, gebogen und/oder ab-
gewinkelt in ihrer Erstreckungsrichtung ausgebildet
sein. Zudem weist die Leuchtentragschiene beson-
ders bevorzugt zumindest eine flächige Seite auf,
die zur Montage der Leuchtentragschiene verwendet
wird, wobei die flächige Seite bevorzugt durch einen
zwei Schenkel verbindenden Verbindungsträger ei-
ner U-förmigen Leuchtentragschiene gebildet ist. Die
Leuchtentragschiene weist dazu bevorzugt einen U-
förmigen Querschnitt auf; ist also als U-Profil gebildet.

[0021] Durch das Vorsehen einer flächigen Seite
an der Leuchtentragschiene wird es möglich, eine
einfache Montage der Leuchtentragschiene an ei-
ner vorgesehenen Montagefläche, wie zum Beispiel
der Decke eines Raumes, zu ermöglichen. Mit ei-
ner mehrteiligen ausgeführten Leuchtentragschiene
können nahezu beliebige Ausgestaltungen und Län-
gen des Leuchtensystems erzeugt werden. Die U-
Form des Querschnitts der Leuchtentragschiene er-
laubt es, Stromversorgungsleitungen und Betriebs-
geräte innerhalb der Leuchtentragschiene zu verste-
cken und somit ein ästhetisch ansprechendes Ergeb-
nis zu erzielen. Ferner kann beispielsweise durch ei-
nen Monteur innerhalb der Leuchtentragschiene frei
hantiert werden, da die Leuchtentragschiene zu einer
Seite hin geöffnet ist. Ebenso bietet die offene Seite
eine einfache Montagemöglichkeit der Leuchtenein-
heiten an/in der Leuchtentragschiene.

[0022] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungs-
form der Erfindung weist die Leuchtentragschiene
langgestreckte und bevorzugt sich geradlinig erstre-
ckende Bereiche auf, welche als Datenkanal zur
Übertragung des optischen Signals dienen und in
die bevorzugt nur die Auskoppelelemente hineinra-
gen. Zudem weist die Leuchtentragschiene bevor-
zugt Bereiche zur Versorgung der Leuchteneinhei-
ten auf, welche bevorzugt durch Versorgungsleitun-
gen, insbesondere eine Durchgangsverdrahtung, ge-
bildet sind. Diese Bereiche liegen ferner bevorzugt
den langgestreckten Bereichen des Datenkanals ge-
genüber und verlaufen weiter bevorzugt parallel zu
diesen.

[0023] Dadurch kann eine höhere Flexibilität bei der
Anordnung und Verteilung der Leuchteneinheiten an
der Leuchtentragschiene erzeugt werden, da alle
Leuchteneinheiten Zugriff auf die notwendige Strom-
versorgung und das zur Datenübertragung erforderli-
che optische Signal haben. Eine definierte Verteilung
der jeweiligen Kanäle innerhalb des Querschnitts der
Leuchtentragschiene reduziert nicht nur das Risiko
von Fehlern bei der Montage, sondern auch die Kom-

plexität der Bauteile während des Herstellungspro-
zesses.

[0024] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungs-
form der Erfindung ragt das Auskoppelelement zu-
mindest in einen Pfad des von der Kommunikations-
einheit ausgesandten optischen Signals in der Leuch-
tentragschiene, insbesondere in den Datenkanal der
Leuchtentragschiene, hinein. Bevorzugt weist das
Auskoppelelement dabei einen Auskoppelabschnitt
auf, um wenigstens einen Teil des optischen Signals
bevorzugt von dem Datenkanal für die Leuchten-
einheit bereitzustellen und besonders bevorzugt zu
der Leuchteneinheit umzulenken. Bei dem Auskop-
pelabschnitt kann es sich um einen halbdurchlässi-
gen Spiegel, wie beispielsweise einen dichroitischen
Spiegel, handeln.

[0025] Somit wird eine selektive Auswahl des an die
Leuchteneinheit zu übertragenen Signals ermöglicht,
wobei dieses beispielsweise als optisches oder elek-
trisches Signal vorliegen kann. Die Auswahl des um-
zulenkenden Teils des optischen Signals kann in Ab-
hängigkeit von der Frequenz oder Wellenlänge des
eintreffenden optischen Signals erfolgen. Dies er-
laubt es unter anderem, an die Leuchteneinheit ent-
weder die von dem Kommunikationsnetzwerk an das
Leuchtensystem übermittelten Daten als Ganzes zu
übermitteln oder nur einen durch das Auskoppelele-
ment ausgewählten Teil dieser Daten.

[0026] Das Auskoppelelement weist ferner bevor-
zugt eine Detektoreinheit zur Erfassung des opti-
schen Signals sowie Umwandlung desselben in ein
elektrisches Signal auf, wobei es sich bei dem vorge-
nannten optischen Signal vorzugsweise um das ge-
samte umgelenkte optischen Signal oder den umge-
lenkten Teil des optischen Signals handelt. Ist die De-
tektoreinheit in dem Pfad des optischen Signals und
insbesondere dem Datenkanal angeordnet, kann sie
als Auskoppelabschnitt im Sinne der Erfindung be-
reitgestellt sein.

[0027] Somit wird es möglich, die Auswertung und
Umlenkung des auf das Auskoppelelement treffen-
den optischen Signals in einem einzelnen Bauteil zu
integrieren und an die Leuchteneinheit lediglich ein
elektrisches Signal zu übermitteln. Dadurch wird es
beispielsweise möglich, auch Leuchteneinheiten zu
verwenden, die nicht mit einer Detektoreinheit aus-
gestattet sind, wodurch sich Wartung und Reparatur
vereinfachen lassen. Zudem können so auch weitere
Bauteile, die lediglich ein elektrisches Kontrollsignal
empfangen können, in das Leuchtensystem integriert
werden.

[0028] Das Auskoppelelement weist ferner bevor-
zugt Umlenkabschnitte auf, um das umgelenkte opti-
sche Signal oder den umgelenkten Teil des optischen
Signals, bevorzugt nach Erfassung mittels der Detek-
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toreinheit, wieder in die Leuchtentragschiene, insbe-
sondere den Datenkanal, abzugeben und besonders
bevorzugt dem optischen Signal zuzuführen.

[0029] Dadurch wird es für das Auskoppelelement
möglich, das eintreffende optische Signal auszuwer-
ten und zu manipulieren, ehe andere Leuchteneinhei-
ten das optische Signal empfangen können. Das Aus-
koppelelement könnte so beispielsweise noch zu-
sätzliche Informationen, die es beispielsweise von ei-
nem weiteren Sensorelement erhält, in das optische
Signal einkoppeln und an andere Leuchteneinheiten
weiterleiten.

[0030] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungs-
form der Erfindung ist wenigstens ein Teil des Aus-
koppelelements, bevorzugt wenigstens die Detek-
toreinheit, mit der Leuchteneinheit integral bereitge-
stellt. Bevorzugt ist dieses derart mit der Leuchten-
einheit integral bereitgestellt, dass bei Befestigung
der Leuchteneinheit an der Leuchtentragschiene das
Auskoppelelement, bevorzugt wenigstens der Aus-
koppelabschnitt, in der Leuchtentragschiene ange-
ordnet ist. Das Auskoppelelement ist dabei vorzugs-
weise in einem Pfad des von der Kommunikations-
einheit ausgesandten optischen Signals in der Leuch-
tentragschiene, wie bevorzugt dem Datenkanal, an-
geordnet.

[0031] Dadurch wird es möglich, an der Leuchten-
einheit keine elektrischen Verbindungen mit dem
Auskoppelabschnitt vorsehen zu müssen. Ferner be-
finden sich die Auskoppelabschnitte der jeweiligen
Leuchteneinheit bereits in einem der Datenkanäle
und können so für eine korrekte Umlenkung des op-
tischen Signals zu der Leuchteneinheit sorgen.

[0032] Des Weiteren kann die Leuchteneinheit einen
Kopplungsabschnitt aufweisen, welcher Mittel zur
elektrischen Kontaktierung der Leuchteneinheit, bei-
spielsweise mit einer Versorgungsleitung wie einer
Durchgangsverdrahtung, aufweist und zudem Mittel
zur mechanischen Befestigung der Leuchteneinheit
in der Leuchtentragschiene, insbesondere an kor-
respondierenden Befestigungsmitteln der Leuchten-
tragschiene, zur Verfügung stellt und/oder der zudem
wenigstens einen Teil des Auskoppelelements auf-
weist. Bevorzugt weist dazu die Leuchtentragschie-
ne entsprechende korrespondierende Befestigungs-
mittel auf, welche ferner bevorzugt integral mit der
Leuchtentragschiene ausgebildet sind.

[0033] Dadurch, dass die Auskoppelelemente an
den Leuchteneinheiten angeordnet sind, sind in der
Leuchtentragschiene selbst keine speziellen Vorkeh-
rungen notwendig, um an bestimmten Positionen das
Auskoppeln des optischen Signals durch die Leuch-
teneinheit zu ermöglichen. Das heißt, die Leuchten-
einheiten können wahlweise innerhalb der Leuchten-
tragschiene positioniert werden. Dadurch wird nicht

nur der Aufwand zur Anbindung der Leuchteneinhei-
ten an das Kommunikationsnetzwerk reduziert, son-
dern auch die Flexibilität hinsichtlich der Möglichkei-
ten zur Anordnung der Leuchteneinheiten erweitert.

[0034] Die Leuchteneinheit kann ferner bevorzugt
eine elektrische oder elektronische Einheit aufwei-
sen. Besonders bevorzugt kommt dabei eine Leuch-
te in Betracht, welche ein entsprechendes Leuchtmit-
tel wie eine LED aufweist. Alternativ oder ergänzend
ist es jedoch auch denkbar, dass die Leuchtenein-
heit als Sensor, Motor oder Steuervorrichtung oder
dergleichen ausgebildet ist. Grundsätzlich kommt je-
de beliebige elektrische oder elektronische Einheit in
Betracht, welche sich üblicherweise in Leuchtensys-
temen finden lässt und bevorzugt anzusteuern ist.

[0035] Dadurch wird es möglich, das Leuchtensys-
tem nahezu beliebig durch elektrische oder elektroni-
sche Einheiten zu erweitern und zusätzliche Bautei-
le, wie beispielsweise eine Sensorik, eine elektrische
Verstelleinrichtung oder eine Kamera, zur Erfüllung
weiterer Funktionen in das Leuchtensystem zu inte-
grieren.

[0036] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungs-
form der Erfindung kann die Leuchteneinheit über Ka-
bel mit dem Auskoppelelement, insbesondere mit der
Detektoreinheit, zur Übertragung eines wenigstens
einen Teil der empfangenen Daten aufweisenden
elektrischen Signals basierend auf dem optischen Si-
gnal, verbunden sein. Vorzugsweise kann das elek-
trische Signal auch auf dem umgelenkten optischen
Signal oder lediglich dem umgelenkten Teil des opti-
schen Signals basieren. Selbstverständlich ist alter-
nativ oder ergänzend auch eine Verbindung mittels
optischem Signal (bspw. durch zuvor beschriebene
Umlenkung) denkbar.

[0037] Somit wird es möglich, die Auswertung und
Umlenkung des auf das Auskoppelelement treffen-
den optischen Signals in einem einzelnen Bauteil zu
integrieren und an die Leuchteneinheit lediglich ein
elektrisches Signal zu übermitteln. Dadurch wird es
beispielsweise möglich auch Leuchteneinheiten zu
verwenden, die nicht mit einer Detektoreinheit aus-
gestattet sind, wodurch sich Wartung und Reparatur
vereinfachen lassen. Zudem können so auch weitere
Bauteile, die lediglich ein elektrisches Kontrollsignal
empfangen können, in das Leuchtensystem integriert
werden.

[0038] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungs-
form der Erfindung kann die Leuchteneinheit lös-
bar an der Leuchtentragschiene befestigt sein. Die-
se kann bevorzugt derart vorgesehen sein, dass ein
mit der Leuchteneinheit integral bereitgestelltes Aus-
koppelelement bei Befestigung der Leuchteneinheit
zum Abgriff des optischen Signals in der Leuchten-
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tragschiene und besonders bevorzugt in dem Daten-
kanal positioniert ist.

[0039] Dadurch wird es möglich, das Leuchtensys-
tem möglichst einfach zu warten und Leuchteneinhei-
ten schnell und einfach bereitzustellen und auszutau-
schen.

[0040] Weitere Ausgestaltungsformen und Vortei-
le der vorliegenden Erfindung werden anhand der
folgenden Ausführungsbeispiele im Zusammenhang
mit den Figuren der begleitenden Zeichnungen erläu-
tert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitendarstellung ei-
nes Leuchtensystems gemäß einer ersten Aus-
führungsform der Erfindung.

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung eines ein-
zelnen Auskoppelelementes der schematischen
Darstellung aus Fig. 1 sowie einen exemplari-
schen Verlauf eines optischen Signals gemäß
der ersten Ausführungsform der Erfindung.

Fig. 3 eine schematische Seitendarstellung ei-
nes einzelnen Auskoppelelementes mit einer zu-
geordneten Leuchteneinheit gemäß einer zwei-
ten Ausführungsform der Erfindung.

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer
Querschnittsdarstellung in Längsrichtung der
Leuchtentragschiene gemäß einer dritten Aus-
führungsform der Erfindung.

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer
Querschnittsdarstellung in Längsrichtung der
Leuchtentragschiene gemäß einer vierten Aus-
führungsform der Erfindung.

[0041] Die Figuren zeigen unterschiedliche Ansich-
ten unterschiedlicher Ausführungsbeispiele eines
Leuchtensystems 100 gemäß der Erfindung, mit dem
es möglich wird, Leuchteneinheiten 200 an eine Da-
teninfrastruktur anzuschließen.

[0042] Das Leuchtensystem 100 weist dazu eine in
seiner Erstreckungsrichtung bevorzugt länglich aus-
gebildete Leuchtentragschiene 700 auf, an welcher
zumindest eine Leuchteneinheit 200 bevorzugt lös-
bar befestigt ist. Die Leuchtentragschiene 700 kann
aber auch einen in Erstreckungsrichtung gebogenen
oder abgewinkelten Verlauf besitzen oder aber auch
aus unterschiedlich ausgebildeten Abschnitten zu-
sammengesetzt sein. Wie in Fig. 1 zu sehen weist
die Leuchtentragschiene 700 vorzugsweise zumin-
dest eine flächige Seite auf, an der die Leuchten-
tragschiene 700 an einer Montagefläche 900 befes-
tigt werden kann. Dabei ist die flächige Seite bevor-
zugt durch einen zwei Schenkel verbindenden Ver-
bindungsträger einer U-förmigen Leuchtentragschie-
ne gebildet.

[0043] Die Montagefläche 900 kann dabei beliebige
ebene Flächen, wie zum Beispiel eine Wand oder
Decke eines Raumes oder einer Halle in einem Ge-
bäude, umfassen, es sind jedoch auch Montageplat-
ten für Pendelleuchten für eine derartige Befestigung
vorstellbar. Auch kann die Leuchtentragschiene 700
als Einbausystem in einer Öffnung in der Montage-
fläche 900 aufgenommen und befestigt sein. Die Be-
festigungsmittel der Leuchtentragschiene 700 an der
Montagefläche 900 sind frei wählbar, unter ande-
rem vorstellbar sind beispielsweise Schraubverbin-
dungen oder Klippverbindungen. Ferner ist zudem
denkbar, dass die Leuchtentragschiene 700 mehrtei-
lig ausgeführt wird. Dabei können besonders lange
und bevorzugt geradlinige Leuchtensysteme 100 be-
reitgestellt werden. Alternativ oder Ergänzend sind
auch abgewinkelte und beliebig gekrümmte Profile in
Draufsicht auf die an der Montagefläche 900 montier-
te Leuchtentragschiene 700 vorstellbar.

[0044] Gemäß Ausführungsbeispiel besitzt die
Leuchtentragschiene 700 ferner bevorzugt einen zu
einer Seite hin geöffneten Querschnitt, wodurch die
Montage vereinfacht werden kann. Besonders bevor-
zugt ist, wie in den Fig. 4 und Fig. 5 dargestellt,
das Vorsehen eines U-förmigen Querschnitts. Je-
doch sind auch andere Querschnitte der Leuchten-
tragschiene 700 vorstellbar. In den beiden Darstel-
lungen ist jeweils zu erkennen, dass die Leuchten-
tragschiene 700 nicht nur dazu eingerichtet ist, die
Leuchteneinheit 200 mechanisch aufzunehmen, son-
dern auch die elektrische Versorgung der Leuchten-
einheit 200 zur Verfügung zu stellen.

[0045] Dazu weist die Leuchtentragschiene 700 be-
sonders bevorzugt in einer der beiden Seitenwän-
de Bereiche zur Versorgung der Leuchteneinheit 200
auf, in denen elektrische Versorgungsleitungen 302
vorgesehen sind. Die Versorgungsleitungen 302 sind
bevorzugt als Durchgangsverdrahtung ausgebildet,
so dass eine Stromversorgung entlang der gesam-
ten Leuchtentragschiene 700 bereitgestellt werden
kann. Von den Versorgungsleitungen 302 können die
Leuchteneinheit 200 mittels elektrischer Zuleitungen
303 bspw. in Form von Kabeln oder stabilen Abgrif-
felementen (bspw. Kontakthaken oder Berührungs-
kontakte) mit elektrischer Energie versorgt werden.
Diese elektrische Energie wird beispielsweise mittels
Anschluss an die Stromversorgung 800 (siehe Fig. 1)
zur Verfügung gestellt.

[0046] Wie den Fig. 4 und Fig. 5 ferner zu entneh-
men ist, weist die Leuchtentragschiene 700 bevor-
zugt weitere sich entlang der Erstreckungsrichtung
der Leuchtentragschiene 700 erstreckende Bereiche
auf, welche als Datenkanal 301 zur Übertragung ei-
nes von einer Kommunikationseinheit 500 ausge-
sandten optischen Signals (genauere Erklärungen
folgen) dienen können. Bevorzugt erstrecken sich
diese Bereiche geradlinig in der Leuchtentragschie-
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ne 700. Zur Gewährleistung einer erfolgreichen Über-
tragung eines optischen Signals von der Senderquel-
le zu einem Empfänger sollten also keine Bautei-
le in den Datenkanal ragen, die den Weg des op-
tischen Signals behindern. In den beiden Ausfüh-
rungsbeispielen gemäß Fig. 4 und Fig. 5 liegen die
sich entlang der Erstreckungsrichtung der Leuchten-
tragschiene 700 erstreckenden Versorgungsleitun-
gen 302 gegenüber dem langgestreckten Bereich
des Datenkanals 301 (Fig. 4) beziehungsweise der
Datenkanäle 301 (Fig. 5) und verlaufen besonders
bevorzugt parallel zu diesen.

[0047] Die Leuchtentragschiene 700 kann bevorzugt
aus Metall, insbesondere Aluminium, oder Kunststoff
in spanenden Fertigungsverfahren oder Gussverfah-
ren (Strangguss, Spritzguss, etc.) gefertigt werden,
jedoch kann dies den Anforderungen der Bauteile
entsprechend beliebig angepasst werden.

[0048] Das Leuchtensystem 100 weist ferner ei-
ne Kommunikationseinheit 500 zum Anschluss des
Leuchtensystems 100 an ein Kommunikationsnetz-
werk (nicht dargestellt) auf. Über die Kommunikati-
onseinheit 500 werden Daten aus dem Kommunika-
tionsnetzwerk empfangen und als ein optisches Si-
gnal, basierend auf den aus dem Kommunikations-
netzwerk empfangenen Daten, in die Leuchtentrag-
schiene 700 eingekoppelt. Dieses optische Signal
wird im Folgenden auch als „eingekoppeltes opti-
sches Signal“ bezeichnet.

[0049] Wie in Fig. 1 dargestellt, weist die Kommu-
nikationseinheit 500 dazu bevorzugt eine Kommuni-
kationsschnittstelle 501 zum Anschluss des Leuch-
tensystems 100 an ein Kommunikationsnetzwerk auf.
Dazu können insbesondere kabelgebundene oder
auch kabellose Schnittstellen, wie beispielsweise ein
WIFI-Modul oder ein Bluetooth-Modul, als Schnitt-
stellen vorgesehen werden. Das Leuchtensystem
100 kann folglich über die Kommunikationsschnitt-
stelle 501 mittels eines Kabels oder eines Funkmo-
duls an ein Kommunikationsnetzwerk angeschlossen
werden.

[0050] Dabei kann die Kommunikationsschnittstelle
501 des Leuchtensystems 100 an beliebige Kommu-
nikationsnetzwerke, beispielsweise an das (Leuch-
tenmanagement-)Kommunikationsnetzwerk des Ge-
bäudes, angepasst werden. Solche Kommunika-
tionsnetzwerke können beispielsweise standardi-
sierten Datenprotokollen (beispielsweise Bluetooth,
TCP/IP, Bussysteme, DALI oder CAT5) folgen. Es
ist aber auch ganz allgemein möglich, mit Netzwer-
ken, in denen Informationen als analoges oder op-
tisches Signal, beispielsweise mittels Übertragung
über Lichtwellenleiter, vorliegen. Die empfangenen
Daten aus dem Kommunikationsnetzwerk sind somit
einem analogen oder digitalen Signal, bevorzugt aber

einem elektrischen, optischen und/oder maschinen-
lesbaren Signal zuordenbar.

[0051] Ferner kann auch ganz allgemein über die
Kommunikationsschnittstelle 501 die Fernlenkung
(Remoteanwendung) des Leuchtensystems 100 er-
möglicht werden. Ferner ist auch denkbar, dass die
Kommunikationseinheit 500 Funktionen eines Netz-
werkteilnehmers als Master oder Slave in dem Kom-
munikationsnetzwerk übernehmen kann.

[0052] Die Kommunikationseinheit 500 weist ferner
bevorzugt eine Umwandlungsvorrichtung 502 auf, die
dazu eingerichtet ist, ein optisches Signal basierend
auf den aus dem Kommunikationsnetzwerk empfan-
genen Daten zu erzeugen und dieses in die Leuch-
tentragschiene 700 einzukoppeln.

[0053] Somit kann beispielsweise für den Fall, dass
ein elektrisches Signal an der Kommunikationsein-
heit 500 angeschlossen wird, eine Umwandlung ei-
nes elektrischen Signals zu einem optischen Signal
stattfinden. Gleichermaßen ergibt sich, dass für den
Fall, dass beispielsweise ein optisches Signal mittels
eines Lichtwellenleiters an der Kommunikationsein-
heit 500 angeschlossen wird, das optische Signal ent-
weder lediglich weitergeleitet oder an die zur Weiter-
verarbeitung in dem Leuchtensystem 100 notwendi-
ge Form angepasst wird.

[0054] Wie Fig. 1 zu entnehmen ist, befindet sich
die Umwandlungsvorrichtung 502 vorzugsweise in
einem Randbereich der Leuchtentragschiene 700
und ist besonders bevorzugt an einer Stirnseite der
Leuchtentragschiene 700 vorgesehen. Gemäß Aus-
führungsbeispiel kann die Umwandlungsvorrichtung
502 ein Frequenzlaser sein.

[0055] Das durch die Umwandlungsvorrichtung 502
eingekoppelte optische Signal ist bevorzugt aus Si-
gnalen mit unterschiedlicher Frequenz zusammenge-
setzt. Besonders bevorzugt ist dabei eine (definier-
te) Frequenz jeweils einer der Leuchteneinheiten 200
zugeordnet. Dadurch wird es unter anderem möglich,
Informationen, die lediglich relevant für eine einzel-
ne oder eine Gruppe von Leuchteneinheiten 200 ist,
gezielt bereitzustellen und zu übertragen. So werden
beispielsweise Informationen an eine erste Leuchten-
einheit 200 nur mit einer ersten Frequenz f1 übertra-
gen, während eine zweite und dritte Leuchteneinheit
200 Informationen mittels des eingekoppelten opti-
schen Signals in einer zweiten Frequenz f2 erhält.
Zudem ist es ferner jedoch auch denkbar, dass einer
Leuchteneinheit 200 mehrere Frequenzen zugeord-
net werden, die unterschiedliche oder gleiche Infor-
mationen enthalten können.

[0056] Dadurch wird es beispielsweise möglich, ei-
ne Leuchteneinheit 200 mehrmals während eines Da-
tenübertragungszyklus anzusteuern.
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[0057] Ferner ist es jedoch auch denkbar, nicht nur
die Zusammensetzung der in dem eingekoppelten Si-
gnal enthaltenen Frequenzen zu variieren, sondern
gleichermaßen beispielsweise eine Variation der Am-
plitude mittels Trägerwelle vorzusehen und derart die
empfangenen Daten an die Leuchteneinheiten 200
zu übermitteln.

[0058] Das Leuchtensystem 100 weist ferner ein
Auskoppelelement 400 zur Übertragung wenigstens
eines Teils der empfangenen Daten von dem einge-
koppelten optischen Signal an die Leuchteneinheit
200.

[0059] Bevorzugt weist das Auskoppelelement 400
dazu einen Auskoppelabschnitt 420 auf, um we-
nigstens einen Teil des eingekoppelten optischen
Signals für die Leuchteneinheit 200 bereitzustellen
und bevorzugt zu der Leuchteneinheit umzulenken.
Der Auskoppelabschnitt 420 kann beispielsweise als
halbdurchlässiger Spiegel ausgeführt sein, wie bei-
spielsweise ein dichroitischer Spiegel. Der Auskop-
pelabschnitt 420 kann aber auch ganz allgemein als
Frequenzspiegel vorgesehen sein, der eine ähnliche
Funktionsweise wie ein Faser-Bragg-Gitter besitzt.
Mit dem Auskoppelabschnitt 420 wird es möglich,
nur bestimmte Teile des auf diesen auftreffenden Si-
gnals für die Leuchteneinheit 200 bereitzustellen und
insbesondere durchzulassen, beziehungsweise voll-
ständig oder teilweise zu reflektieren. Die Festlegung,
welcher Teil des Signals bereitgestellt bzw. reflektiert
wird, kann beispielsweise in Abhängigkeit der Wel-
lenlänge oder Frequenz des auftreffenden Signals er-
folgen.

[0060] Die Funktionsweise des Auskoppelelemen-
tes 400 ist beispielsweise gut in der Fig. 1 und
noch deutlicher in der Fig. 2 dargestellt. In dem Aus-
führungsbeispiel trifft das eingekoppelte optische Si-
gnal 610 auf einen ersten Auskoppelabschnitt 420,
wodurch ein Teil des eingekoppelten optischen Si-
gnals 610 als ein erstes ausgekoppeltes Signal 611
ausgekoppelt wird. Der verbleibende Teil des einge-
koppelten optischen Signals 610 tritt als verbleiben-
des optisches Signal 620 durch den ersten Auskop-
pelabschnitt 420 hindurch und trifft dann auf einen
zweiten Auskoppelabschnitt 420, in dem ein zweites
ausgekoppeltes Signal 621 ausgekoppelt und umge-
lenkt wird. Der in Fig. 1 angedeutete verbleibende
Teil 630 des verbleibenden optischen Signals 620
kann beispielsweise an andere (nicht dargestellte)
Leuchteneinheiten 200 treffen. Ebenso ist es mög-
lich, dass das verbleibende optische Signal 620 voll-
ständig ausgekoppelt wird und somit kein verbleiben-
der Teil 630 zurückbleibt. Generell ist zudem anzu-
merken, dass das Auskoppelelement 400 das auf-
treffende Signal auch unverändert passieren lassen
kann.

[0061] Das Auskoppelelement 400 ragt zu diesem
Zweck bevorzugt zumindest teilweise in einen Pfad
des von der Kommunikationseinheit 500 in der
Leuchtentragschiene 700 ausgesandten optischen
Signals hinein. Dies geht insbesondere aus den
Fig. 1 und Fig. 2 sowie 4 und 5 hervor. Besonders be-
vorzugt erstreckt sich der Pfad des von der Kommu-
nikationseinheit 500 in der Leuchtentragschiene 700
ausgesandten optischen Signals innerhalb eines Da-
tenkanals 301, so dass das Auskoppelelement 400
bevorzugt ausschließlich in den Datenkanal 301 hin-
einragt und vorzugsweise einen Teil des optischen
Signals zu der Leuchteneinheit 200 umlenkt. Dies ist
beispielsweise den Fig. 4 und Fig. 5 gut zu entneh-
men. Somit ragt bevorzugt auch das Auskoppelele-
ment 400 in den Datenkanal 301 der Leuchtentrag-
schiene 700 hinein.

[0062] Wie den Fig. 1 und Fig. 2 besonders vorteil-
haft zu entnehmen ist, weist das Auskoppelelement
400 ferner eine Detektoreinheit 410 zur Erfassung
des optischen Signals auf. Vorzugsweise handelt es
sich bei diesem optischen Signal um das umgelenk-
te, eingekoppelte optische Signal oder einen umge-
lenkten Teil des auf den Auskoppelabschnitt 420 auf-
treffenden optischen Signals. Die Detektoreinheit 410
sorgt dabei für eine Umwandlung des auf diese tref-
fenden optischen Signals in ein elektrisches Signal.

[0063] Dabei ist insbesondere anzumerken, dass
gemäß der Erfindung die Übertragung wenigstens ei-
nes Teils der empfangenen Daten von dem einge-
koppelten optischen Signal an die Leuchteneinheit
200 wahlweise als eine Übertragung eines optischen
Signals oder als Übertragung eines elektrischen Si-
gnals erfolgen kann.

[0064] In dem in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellten
Ausführungsbeispiel treffen das erste 611 und das
zweite ausgekoppelte Signal 621 jeweils auf eine De-
tektoreinheit 410, die an einer korrespondierenden
Leuchteneinheit 200 angebracht ist. In diesem Fall
findet also eine optische Übertragung wenigstens ei-
nes Teils der empfangenen Daten von dem eingekop-
pelten optischen Signal an die Leuchteneinheit 200
statt. Im Unterschied dazu zeigen die in den Fig. 3 bis
Fig. 5 dargestellten Ausführungsbeispiele eine elek-
trische Übertragung wenigstens eines Teils der emp-
fangenen Daten von dem eingekoppelten optischen
Signal an die Leuchteneinheit 200 mittels dazu vorge-
sehener Datenleitungen 201. In diesem Fall befindet
sich die Detektoreinheit 410 bevorzugt in dem Pfad
des eingekoppelten optischen Signals 610 und ins-
besondere in dem oder nahe des Datenkanals 301.

[0065] Ferner ist auch vorstellbar, dass das Aus-
koppelelement 400 bevorzugt Umlenkabschnitte 421
aufweist, um das umgelenkte optische Signal oder
den umgelenkten Teil des optischen Signals wieder in
die Leuchtentragschiene 700 abzugeben, um sie bei-
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spielsweise weiteren Leuchteneinheiten 200 bereit-
zustellen. Dies ist exemplarisch in Fig. 3 dargestellt.

[0066] Dabei kann besonders bevorzugt das umge-
lenkte optische Signal 611 zunächst durch den Sen-
sor 411 der Detektoreinheit 410 erfasst werden. Die-
se Sensorwerte werden dann an die Leuchteneinheit
200 mittels Datenleitungen 201 abgegeben und dort
vorzugsweise ausgewertet. Es ist ferner vorstellbar,
das optische Signal 611 nach Erfassung unmittelbar
und unverändert wieder abzugeben und mittels der
Umlenkabschnitte 421 wieder in die Leuchtentrag-
schiene 700 einzukoppeln. Alternativ ist es jedoch
auch vorstellbar, dass eine zusätzlich in der Detektor-
einheit 410 angebrachte Sendeeinheit 412 dazu ver-
wendet wird, neue Informationen in Form des opti-
schen Signals 612 an die Leuchtentragschiene 700
abzugeben und an andere Leuchteneinheiten weiter-
zuleiten. Diese neuen Informationen werden gemäß
dem in Fig. 3 dargestellten Ausführungsbeispiel bei-
spielsweise durch von der Leuchteneinheit 200 kom-
mende Datenleitungen 202 an die Sendeeinheit 412
übermittelt.

[0067] In dem Fall, in dem durch diese Wiedergabe
das auftreffende optische Signal 611 nicht verändert,
sondern nur in seiner Amplitude verstärkt wird, kann
das Auskoppelelement 400 auch als Signal-Repea-
ter angesehen werden. Zudem ist in dem Fall, in dem
beispielsweise keine frequenzabhängige Umlenkung
am Auskoppelabschnitt 420 stattfindet, ferner zu be-
achten, dass die Detektoreinheit 410 dazu angepasst
sein sollte, die für die jeweilige Leuchteneinheit 200
relevanten Informationen aus dem Signal herauszu-
filtern. Demnach sollte bevorzugt die Sendeeinheit
412 auch dazu eingerichtet sein, das abgegebene op-
tische Signal 612 in dem für andere Detektoreinhei-
ten 410 lesbaren Format des optischen Signals ab-
zugeben.

[0068] Bevorzugt werden die zurückgeleiteten opti-
schen Signale von der Sendeeinheit 412 in den Da-
tenkanal 301 zurückgeführt und besonders bevorzugt
dem optischen Signal zugeführt.

[0069] Die Leuchteneinheit 200 des Leuchtensys-
tems 100 kann eine oder auch mehrere elektrische
oder elektronische Einheiten aufweisen. Diese kann
beispielsweise eine Leuchte mit einem Leuchtmittel,
wie beispielsweise einer LED, sein. Alternativ oder er-
gänzend kann es sich bei den elektrische oder elek-
tronische Einheiten auch um Sensoren, Motoren oder
Steuer- oder Rechenvorrichtungen und dergleichen
handeln. In den Fig. 1 bis Fig. 5 ist die Leuchtenein-
heit 200 daher in ihrer allgemeinsten Form dargestellt
und nicht näher spezifiziert. So kann die Leuchten-
einheit 200 beispielsweise ein LED-Modul aufweisen,
welches ferner bevorzugt in einem Leuchtengehäu-
se ggf. mit weiterer Leuchtenelektronik (bspw. Trei-
ber) bereitgestellt ist. Ferner ist es denkbar, durch

das Vorsehen einer Recheneinheit in der Leuchten-
einheit 200 zusätzliche Funktionen, wie Beispielswei-
se eine Analyse von Sensordaten oder Bereitstellung
eines drahtlosen Netzwerks für das Gebäude, aus-
führen zu können.

[0070] Die Leuchteneinheit 200 ist vorzugsweise
lösbar an der Leuchtentragschiene 700 befestigt. Be-
vorzugt kann das Leuchtensystem 100 auch mehrere
Leuchteneinheiten 200 aufweisen, welche alle an der
Leuchtentragschiene 700 befestigt sind. Besonders
bevorzugt wird dabei, wie beispielsweise in Fig. 1
dargestellt, jeder Leuchteneinheit 200 ein Auskoppel-
element 400 zugeordnet.

[0071] Das Auskoppelelement 400 kann bevorzugt
wenigstens teilweise integral mit der Leuchtein-
heit 200 bereitgestellt werden. Bei Befestigung der
Leuchteneinheit 200 in der Leuchtentragschiene 700
wird dabei bevorzugt das Auskoppelelement 400 au-
tomatisch in der Leuchtentragschiene 700 positio-
niert und ragt vorzugsweise in den Datenkanal 301
hinein. Dies ist beispielsweise in den Fig. 1 und Fig. 2
zu erkennen.

[0072] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine bevorzugte
Ausführungsform der Leuchteneinheit 200, bei der
wenigstens ein Teil des Auskoppelelements mit der
Leuchteneinheit 200 integral bereitgestellt ist. Hier-
bei weist die Leuchteneinheit 200 wenigstens die De-
tektoreinheit 410 auf. Bei Befestigung der Leuchten-
einheit 200 an der Leuchtentragschiene 700 wird da-
mit das Auskoppelelement 400 in der Leuchtentrag-
schiene 700 angeordnet. Wie den Fig. 1 und Fig. 2
zu entnehmen ist, ragt in der dargestellten bevorzug-
ten Ausführungsform wenigstens der Auskoppelab-
schnitt 420 in den Pfad des von der Kommunikati-
onseinheit 500 ausgesandten optischen Signals 610
innerhalb der Leuchtentragschiene 700, wobei der
Pfad des optischen Signals vorzugsweise einem Da-
tenkanal 301 in der Leuchtentragschiene 700 ent-
spricht.

[0073] Die Montage des Leuchtensystems 100 kann
ferner weiter vereinfacht werden, indem die Leuch-
teneinheit 200 vorzugsweise einen Kopplungsab-
schnitt (nicht dargestellt) aufweist, welcher einerseits
Mittel zur elektrischen Kontaktierung der Leuchten-
einheit 200 zur Verfügung stellt, wie beispielsweise
Abgriffe zu den in den Fig. 4 und Fig. 5 dargestellten
Versorgungsleitungen 302. Andererseits kann der
Kopplungsabschnitt auch Mittel zur mechanischen
Befestigung der Leuchteneinheit 200 in der Leuch-
tentragschiene 700 aufweisen, die insbesondere mit
Befestigungsmitteln der Leuchtentragschiene 700
korrespondieren. Die vorgenannten mechanischen
Befestigungsmittel (nicht dargestellt) des Leuchtmit-
tels 200 in der Leuchtentragschiene 700 können bei-
spielsweise als Schraub-, Klipp- oder Rastverbindun-
gen ausgeführt sein, es sind jedoch auch andere
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Verbindungsmittel denkbar, wie beispielsweise Ma-
gnetstreifen oder Klebverbindungen. Beispielsweise
können die Versorgungsleitungen 302 in länglichen
Vertiefungen aufgenommen sein, in welche Berüh-
rungskontakte der Leuchteneinheit 200 durch Dreh-
bewegung seitlich einfahren werden, um gleichzei-
tig eine elektrische und mechanische Kontaktierung
der Leuchteneinheit 200 mit der Leuchtentragschiene
700 bereitzustellen. Ferner kann der Kopplungsab-
schnitt wenigstens einen Teil des Auskoppelelemen-
tes 400 aufweisen. Dadurch wird es möglich, mit der
Montage der Leuchteneinheit 200 in der Leuchten-
tragschiene 700 zugleich den Anschluss der Leuch-
teneinheit 200 an die Dateninfrastruktur zu erzeugen,
ohne weitere Einstellungen oder Justierungen vor-
nehmen zu müssen.

[0074] Ferner ist es auch denkbar, die Leuchtenein-
heit 200 über Kabel mit dem Auskoppelelement 400
zu verbinden, um ein elektrisches Signal zu über-
tragen, das wenigstens einen Teil der empfangenen
Daten aufweist und auf dem bevorzugt zuvor umge-
lenkten optischen Signal basiert. Diese bevorzugte
Ausführungsform ist beispielsweise in Fig. 3 darge-
stellt. Hier wird die Leuchteneinheit 200 über Daten-
leitungen 201 mit dem Auskoppelelement 400 und
insbesondere mit der Detektoreinheit 410 verbunden.
Dabei kann das in der Detektoreinheit 410 erzeugte
elektrische Signal nur auf einem Teil des optischen
Signals basieren, wie in Fig. 3 durch das erste aus-
gekoppelte Signal 611 dargestellt, oder auf dem ge-
samten eingekoppelten optischen Signal 610.

[0075] Fig. 4 und Fig. 5 zeigen weitere Ausführungs-
formen, in denen die Leuchteneinheit 200 über Kabel
mit dem Auskoppelelement 400 verbunden ist. In den
beiden Figuren wird unter anderem auch schema-
tisch dargestellt, wie die Stromversorgung der Leuch-
teneinheit 200 in der Leuchtentragschiene 700 mit-
tels elektrischer Zuleitungen 303 ermöglicht wird. Die
elektrischen Zuleitungen 303 sind dazu mit den elek-
trischen Versorgungsleitungen 302 verbunden, wel-
che selbst wiederum an die Stromversorgung 800 an-
geschlossen sind.

[0076] Fig. 4 zeigt ferner eine Ausführungsform des
Leuchtensystems 100, in dem lediglich ein einzel-
ner Datenkanal 301 vorgesehen ist. Das Auskoppel-
element 400 kann in diesem Fall nur einen einzel-
nen Auskoppelabschnitt 420 aufweisen, welcher di-
rekt mit der Detektoreinheit 410 verbunden ist. Hinge-
gen zeigt Fig. 5 eine Ausführungsform des Leuchten-
systems 100, bei der mehrere räumlich zueinander
versetzte langgestreckte Bereiche zur Signalüber-
mittlung genutzt werden, wodurch mehrere optische
Datenkanäle 301 realisiert werden. Entsprechend
sind in dieser Ausführungsform bevorzugt mehrere
Auskoppelabschnitte 420 vorgesehen. Das Vorsehen
mehrerer Datenkanäle 301 kann dabei unterschiedli-
che Gründe haben.

[0077] Generell kann die Kommunikationsschnitt-
stelle 501 dazu eingerichtet sein, nicht nur Daten aus
dem Kommunikationsnetzwerk zu empfangen, son-
dern auch in dem Leuchtensystem 100 erzeugte und
gespeicherte Daten in das Kommunikationsnetzwerk
zu versenden. In dem Fall, dass die Kommunikati-
onseinheit 500 nicht nur Daten aus dem Kommuni-
kationsnetzwerk empfängt, sondern auch Daten in
das Kommunikationsnetzwerk versendet, sind vor-
zugsweise entsprechende Umwandlungsvorrichtun-
gen an der Kommunikationseinheit 500 vorgesehen,
mit denen beispielsweise die Umwandlung des opti-
schen Signals in ein digitales oder analoges Signal
erfolgen kann.

[0078] Für die Weiterleitung des optischen Signals
in zwei entgegengesetzte Richtungen kann es jedoch
erforderlich werden, jeweils zumindest einen Daten-
kanal 301 für die zum einen als eingekoppelte Signa-
le vorliegenden empfangenen Daten, als auch für die
von den Leuchteneinheiten 200 als optische Signa-
le versandten und an die Kommunikationseinheit 500
gerichteten Daten vorzusehen. Alternativ kann natür-
lich auch nur ein Datenkanal 301 für den Versand
und Empfang des optischen Signals verwendet wer-
den, allerdings halbiert sich dadurch die Bandbrei-
te an übertragbaren Daten in jede Übertragungsrich-
tung.

[0079] Jedoch können die verschiedenen Datenka-
näle 301 auch dazu genutzt werden, die eingekop-
pelten Daten selektiv an vorbestimmte Leuchtenein-
heiten 200 zu übertragen. Weiterhin ist auch denk-
bar einzelnen Datenkanälen 301 bestimmten Kom-
munikationsrichtungen zuzuordnen, wie zum Beispiel
das Vorsehen eines Datenkanals 301 zur Übermitt-
lung der von dem Kommunikationsnetzwerk empfan-
genen Daten und das Vorsehen eines weiteren Da-
tenkanals 301, um die Kommunikation zwischen den
Leuchteneinheiten 200 zu ermöglichen sowie das
Vorsehen eines dritten Datenkanals 301, um Daten
wieder an die Kommunikationseinheit 500 zu über-
tragen. Diese Ausführungsbeispiele sollen lediglich
zeigen, welche zusätzlichen Funktionalitäten durch
das erfindungsgemäße Leuchtensystem 100 bereit-
gestellt werden können, und sind daher noch beliebig
erweiterbar.

[0080] Die vorliegende Erfindung ist durch die vorbe-
schriebenen Ausführungsbeispiele nicht beschränkt,
sofern sie vom Gegenstand der folgenden Ansprü-
che umfasst ist. Insbesondere sind sämtliche Merk-
male der Ausführungsbeispiele in beliebiger Weise
mit- und untereinander kombinierbar und austausch-
bar.

Schutzansprüche

1.  Leuchtensystem (100) aufweisend:
- eine Leuchteneinheit (200);
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- eine Leuchtentragschiene (700), an welcher die
Leuchteneinheit (200) befestigt ist;
- eine Kommunikationseinheit (500) zum Anschluss
des Leuchtensystems (100) an ein Kommunikations-
netzwerk zum Empfang von Daten aus dem Kom-
munikationsnetzwerk sowie zum Einkoppeln eines
auf den aus dem Kommunikationsnetzwerk empfan-
genen Daten basierenden optischen Signals in die
Leuchtentragschiene (700); und
- ein Auskoppelelement (400) zur Übertragung we-
nigstens eines Teils der empfangenen Daten von
dem optischen Signal an die Leuchteneinheit (200).

2.  Leuchtensystem (100) gemäß Anspruch 1, wo-
bei die Kommunikationseinheit (500) eine Kommuni-
kationsschnittstelle (501) zum Anschluss des Leuch-
tensystems (100) an ein Kommunikationsnetzwerk
aufweist, insbesondere eine kabelgebundene oder
kabellose Schnittstelle wie ein Bluetooth-Modul.

3.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die empfangenen Daten
aus dem Kommunikationsnetzwerk einem analogen
oder digitalen Signal zugeordnet sind, vorzugsweise
einem elektrischen, optischen und/oder maschinen-
lesbaren Signal.

4.    Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Kommunikati-
onseinheit (500) eine Umwandlungsvorrichtung (502)
aufweist, die dazu eingerichtet ist, basierend auf
den aus dem Kommunikationsnetzwerk empfange-
nen Daten das optische Signal zu erzeugen und die-
ses in die Leuchtentragschiene (700) einzukoppeln.

5.    Leuchtensystem (100) gemäß dem vorherge-
henden Anspruch 4, wobei die Umwandlungsvorrich-
tung (502) in einem Randbereich der Leuchtentrag-
schiene (700) vorgesehen ist, vorzugsweise an ei-
ner Stirnseite insbesondere einer länglichen Leuch-
tentragschiene (700).

6.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das optische Signal aus
Signalen mit unterschiedlicher Frequenz zusammen-
gesetzt ist, wobei bevorzugt eine Frequenz jeweils ei-
ner Leuchteneinheit (200) zugeordnet ist.

7.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Leuchtentragschie-
ne (700) mehrteilig ausgeführt ist.

8.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Leuchtentragschie-
ne (700) länglich, gebogen und/oder abgewinkelt in
ihrer Erstreckungsrichtung ausgebildet ist.

9.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Leuchtentragschie-
ne (700) einen U-förmigen Querschnitt aufweist.

10.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Leuchtentrag-
schiene (700) zumindest eine flächige Seite aufweist,
die zur Montage der Leuchtentragschiene (700) ver-
wendet wird, wobei die flächige Seite bevorzugt durch
einen zwei Schenkel (702, 703) verbindenden Ver-
bindungsträger (701) einer U-förmigen Leuchtentrag-
schiene (700) gebildet ist.

11.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Leuchtentrag-
schiene (700) langgestreckte und bevorzugt sich ge-
radlinig erstreckende Bereiche aufweist, welche als
Datenkanal (301) zur Übertragung des optischen Si-
gnals dienen und in die nur die Auskoppelelemente
(400) hineinragen.

12.    Leuchtensystem (100) gemäß dem vorher-
gehenden Anspruch, wobei die Leuchtentragschiene
(700) Bereiche zur Versorgung der Leuchteneinhei-
ten aufweist, welche bevorzugt durch Versorgungs-
leitungen (302), insbesondere eine Durchgangsver-
drahtung, gebildet sind, wobei diese Bereiche bevor-
zugt den langgestreckten Bereichen des Datenka-
nals (301) gegenüberliegen und ferner bevorzugt par-
allel zu diesen verlaufen.

13.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei das Auskoppelele-
ment (400) zumindest in einen Pfad des von der Kom-
munikationseinheit (500) ausgesandten optischen Si-
gnals in der Leuchtentragschiene (700), insbesonde-
re in den Datenkanal (301) der Leuchtentragschiene
(700), hineinragt.

14.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei das Auskoppelele-
ment (400) einen Auskoppelabschnitt (420) aufweist,
um wenigstens einen Teil des optischen Signals be-
vorzugt von dem Datenkanal (301) für die Leuchten-
einheit (200) bereitzustellen und besonders bevor-
zugt zu der Leuchteneinheit (200) umzulenken.

15.  Leuchtensystem (100) gemäß dem vorherge-
henden Anspruch 14, wobei der Auskoppelabschnitt
(420) ein halbdurchlässiger Spiegel, wie beispiels-
weise ein dichroitischer Spiegel ist.

16.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei das Auskoppelele-
ment (400) eine Detektoreinheit (410) zur Erfassung
des optischen Signals, vorzugsweise des umgelenk-
ten optischen Signales oder des umgelenkten Teiles
des optischen Signals, sowie Umwandlung dessel-
ben in ein elektrisches Signal aufweist.

17.  Leuchtensystem gemäß einem der Ansprüche
14 bis 16, wobei das Auskoppelelement (400) fer-
ner Umlenkabschnitte (421) aufweist, um das umge-
lenkte optische Signal oder den umgelenkten Teil des



DE 20 2017 102 463 U1    2018.09.06

12/17

optischen Signals, bevorzugt nach Erfassung mittels
der Detektoreinheit (410), wieder in die Leuchtentrag-
schiene (700), insbesondere den Datenkanal (301),
abzugeben und besonders bevorzugt dem optischen
Signal zuzuführen.

18.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei wenigstens ein Teil
des Auskoppelelements (400), bevorzugt wenigstens
die Detektoreinheit (410), mit der Leuchteneinheit
(200) integral bereitgestellt ist, bevorzugt derart, dass
bei Befestigung der Leuchteneinheit (200) an der
Leuchtentragschiene (700) das Auskoppelelement
(400), bevorzugt wenigstens der Auskoppelabschnitt
(420), in der Leuchtentragschiene (700) angeordnet
ist, insbesondere in einem Pfad des von der Kom-
munikationseinheit (500) ausgesandten optischen Si-
gnals in der Leuchtentragschiene (700), wie bevor-
zugt dem Datenkanal (301).

19.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Leuchteneinheit
(200) einen Kopplungsabschnitt aufweist, welcher
Mittel zur elektrischen Kontaktierung der Leuchten-
einheit (200), beispielsweise mit einer Versorgungs-
leitung (302) wie einer Durchgangsverdrahtung, Mit-
tel zur mechanischen Befestigung der Leuchtenein-
heit (200) in der Leuchtentragschiene (700), insbe-
sondere an korrespondierenden Befestigungsmitteln
der Leuchtentragschiene (700), und/oder wenigstens
einen Teil des Auskoppelelements (400) aufweist.

20.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Leuchteneinheit
(200) eine elektrische oder elektronische Einheit auf-
weist, insbesondere eine Leuchte mit einem Leucht-
mittel wie einer LED, einen Sensor, einen Motor oder
eine Steuervorrichtung.

21.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Leuchteneinheit
(200) über Kabel mit dem Auskoppelelement (400),
insbesondere mit der Detektoreinheit (410), zur Über-
tragung eines wenigstens einen Teil der empfange-
nen Daten aufweisenden elektrischen Signals basie-
rend auf dem optischen Signal, vorzugsweise das
elektrische Signal basierend auf dem umgelenkten
optischen Signal oder dem umgelenkten Teil des op-
tischen Signals, verbunden ist.

22.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Leuchteneinheit
(200) lösbar an der Leuchtentragschiene (700) befes-
tigt ist, bevorzugt derart, dass ein mit der Leuchten-
einheit (200) integral bereitgestelltes Auskoppelele-
ment (400) bei Befestigung der Leuchteneinheit (200)
zum Abgriff des optischen Signals in der Leuchten-
tragschiene (700) bevorzugt in dem Datenkanal (301)
positioniert ist.

23.  Leuchtensystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei das Leuchtensys-
tem (100) mehrere Leuchteneinheiten (200) aufweist,
welche alle an der Leuchtentragschiene (700) befes-
tigt sind, wobei jeder Leuchteneinheit (200) ein Aus-
koppelelement (400) zugeordnet ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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